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Umschau

25. Konferenz der katholischen
Mittelschuilehrer der Schweiz

Die Ende Mai in Luzern tagende 25.
Konferenz der katholischen
Mittelschuilehrer der Schweiz (KKMS) hatte
sich in erster Linie mit einer Frage zu
beschäftigen, die seit Jahren pendent
war. Immer wieder waren Stimmen
laut geworden, die der losen Vereinigung

der KKMS (ohne festen
Mitgliederbestand und ohne Beitrage)
nahe legten, die Form eines eigentlichen

Vereins anzunehmen, nicht
zuletzt aus repräsentativen Gründen
(besonders im internationalen Konferenzbereich).

— An der Sitzung skizzierte
der Präsident der KKMS, P. Georg
Dufner, Engelberg, zunächst die
Geschichte der KKMS, die ihre heutige
Form bei der Gründung im Jahre 1937
erhalten hat. Aber schon 1914 hatte
ein Verein katholischer Mittelschuilehrer

bestanden, der allerdings
bereits 1918 einging. - In der Diskussion
wurde von Seiten des katholischen
Lehrerbundes die KKMS aufgefordert,
dem Lehrerbund beizutreten. In
ahnlicher Richtung dürften die an der
Sitzung erwähnten Vorschläge der
Kommission fur Erziehung und Unterricht

(KEU) der Bischofskonferenz
liegen, welche eine Zentrierung aller
katholischen Kräfte auf katholische
Ziele hin anstrebt. - Die Gegenstimmen

warnten davor, im Zeitalter
ökumenischer Öffnung sich in ein
katholisches Ghetto zurückzuziehen
und einen Verein zu gründen, der
einem Parallelverein zum allgemeinen
Schweizerischen Gymnasiallehrerverein

(VSG) gleichkäme. Trotzdem sei

aber eine Straffung (Organisation und
Themen) notwendig.
Die KKMS beschloß daher, auf die
Gründung eines eigentlichen Vereins
zu verzichten, jedoch eine
zahlenmäßige Erfassung der Kräfte
anzustreben, die durch eine persönliche
Angehörigkeitserklärung die Ziele der
KKMS unterstützen mochte, wobei zu
einem späteren Zeitpunkt eine
Zusammenarbeit mit dem katholischen
Lehrerbund geprüft werden solle.
Der Nachmittag brachte zwei
Vorträge: Paul Huber, St. Gallen,
erzählte vom < Schaffen aus meiner Werkstatt),

zunächst aus dem Bereich des

Schulischen (von der < Flucht ins

musische Fach) im Zusammenhang
mit den Chorauffuhrungen der
Kantonsschulkonzerte), dann aus dem
eigenen kompositorischen Schaffen
(Messen, Motetten, Oratorien,
Blasmusik. Symphonisches). Zwei Sätze

aus seinem Hymnus < Corpus Christi
mysticum) rahmten die theoretischen
Darlegungen ein. - P. Karl Stadler,
Engelberg, sprach über den <Zeichen-

Schwyz. Ein anregender Vortragsnachmittag

der Sektion Innerschwyz. Unter der
initiativen Leitung von Kollege F.
Guntern bot die Sektion Innerschwyz
ihren Mitgliedern am 19. Juni einen
instrukti\ enVortragsnachmittag. Zwar
waren nur an die 40 Teilnehmer nach
Kußnacht gekommen, weil manche
der Mitglieder und Interessenten trotz
des gunstigen Tages nicht mehr hatten
umdisponieren können. Aber wer
teilnahm. kam voll auf seine Rechnung.
Zuerst orientierte Kollege JosefBruhin,
Merlischachen, über den Programmierten

Unterricht. Er hatte den bekannten
Berner Kurs besucht, mit Programmen
gearbeitet und Kinder aus der
amerikanischen Schule in seinen Klassen
gehabt und wußte daher seine Ausführungen

wertvoll zu dokumentieren.
Das Ziel sei nicht, wie eine schwyzeri-
sche Zeitung meinte, den Lehrer
überflüssig zu machen, sondern Lehr- bzw.
Lernhilfen zu geben und mehr Zeit für
erzieherische Bemühungen freizumachen.

Der Referent informierte dann
über die verschiedenen Möglichkeiten,
Lernmittel und zeigte auch kritisch
die Nachteile dieser neuen Unterrichtsverfahren.

Nach einer lebhaften
Diskussion beschloß die Versammlung,
auf Antrag von Seminarlehrer O.
Zehnder, eine Kommission zu gründen,

die sich mit diesen Fragen naher
befassen soll. - Dann berichtete Kollege

P. Oswald, Kußnacht, in freiem
Vortrag über seine letztjährige
dreiwöchige Autoreise - und zwar erstmals
fast ohne offizielle Führer und
Beschatter - nach Polen, Rußland und

Ungarn. Der Bericht wurde zu einem
reichen Bild vom Leben im kommunistischen

Osten, von den Grundstrukturen,

vom Druck wie von den sich
vollziehenden Wandlungen im Sinne einer
materiellen Besserstellung der Konsu-

und Ästhetikunterricht im Rahmen der
humanistischen Bildung). Der
Zeichenunterricht fordert die formalen Qualitäten

und soll die persönliche Originalität

entdecken lassen, wahrend die
Ästhetik durch einfache Analyse die
Aussagekraft eines Kunstwerkes
darlegen und den Schuler zu einem
personlichen, von Kunstdirigismus freien
Urteil bringen soli. J. Laager

menten. Das Bild differenzierte sich
stark, je nachdem ob von Rußland,
von Ungarn die Rede war, und zwar
in bezug auf das kulturelle Leben, auf
den Freiheitswdllen wie in bezug auf
das religiöse Leben. Farbdias illustrierten

den Vortrag. Vielleicht werden
sich auch andere Sektionen diese
erlebnisreiche Lehrerfahrt nach dem
kommunistischen Osten durch Kollege
Oswald gern schildern lassen. Beiden
Referenten wie der veranstaltenden
Sektion gebührt für diesen instruktiven
Nachmittag besonderer Dank. J\n

Solothurn. Katholischer Erziehungsverein.

In seinem eben erschienenen

Jahresbericht weist der Präsident des

Solothurnischen Katholischen
Erziehungsvereins (SKEV), Sekundarlehrer
Peter Meyer, Niedererlinsbach, auf die
Notwendigkeit einer grundsatzlichen
Ausrichtung aller erzieherischen
Bemühungen hin. Die Vielfalt pädagogischer

Fragen, mit denen sich auch der
Solothurner Lehrer auseinanderzusetzen

hat, ist beinahe unerschöpflich.
Im Vordergrund steht heute die
Vorbereitung eines neuen solothurnischen
Volksschulgesetzes. Der Präsident
erwähnt unter anderem die staatliche
Schulhoheit, den Zweckartikel, das

Inspektoratswesen, die Fünftagewoche
in der Schule, die Dauer der
Schulpflicht usw.

«Wie sieht die Problemstellung beim
Zweckartikel aus? Der Zweckartikel
ist und soll der Niederschlag dessen

sein, was der heutige Mensch über sich
und seine Bildung denkt. In diesem
Sinn ist der Zweckartikel praformiert.
Sieht sich der heutige Mensch als gute
Arbeitskraft in seinem Beruf, als ein
Radchen im Staatsapparat, als ein
Lebenskunstler Gibt es eine Wirklich-

Aus Kantonen und Sektionen

433


	Umschau

